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des Ee. Knabenſeminars der Erzdiozeſe
Wien 3 Oberhollabrunn, verfaßt von Dr Johann Grippel,k
Profeſſor, Oberhollabrunn 1906, IMR Verlage des Knabenſeminares,
Uck von Maximilian Jordan m Oberhollabrunn, Einleitung und 182 S
m Groß 8⁰, mit mehreren Bildern. Preis 5 —

Das Konzil von Trient hat in Anbetracht der ſchwierigen Zeit⸗
verhältniſſe, Uunter denen au der religiöſe eI m den Familien ſehr
leidet, die Einrichtung von Knabenſeminarien empfohlen. Die Tzdiözeſe
Wien erhielt erſt im Vꝗᷓ

V.

ahre 1856 eln ſolches Knabenſeminar. Kardinal
Rauſcher iſt der Begründer desſelben In einem Hirtenſchreiben vo  —

Jänner 1854 erſucht den Klerus und die Gläubigen der Erzdiözeſe
U mi Beiträ uLr ründung eines Knabenſeminars. Im Jahre
856 konnte ＋

Ee

E eröffnet werden. Das er Heim rhielt das Knaben
ſeminar un dem ehemaligen Karmeliterkloſter auf der Laimgrube In Wien
58 FUum Jahre 1881 In dieſem &  ahre wurde das Seminar nach Ober
hollabrunn verlegt. Die des Knabenſeminares wird C uin
leſe zwei Perioden eingeteilt, von 1856 bis 881 ( bis 5), das Knaben
ſeminar In Oberhollabrunn ..  8 hbis 17) Daran reiht ſich das Verzeichnis
aller rieſter der Erzdiözeſe Wien, E. öglinge des Knaben
ſeminares 54 von denſelben ind bereits geſtorben, 303 noch
Leben, alſo die Erzdiözeſe aus dem Knabenſeminar 357 rieſter
galten hat An dieſes Verzeichnis reiht ſich ein kurzes curriculum vitae
der Vorſteher des Seminares Den Anfang bilden tiſtiſche Tabellen

literrealität.
ind das Bittgeſuch des Kardinals Rauſcher Ueberlaſſung der darme

Beigegeben ind noch der und der Ausweis über den Studien
fortgang der öglinge des Knabenſeminares. Wir empfehlen die äußerſt
fleißige und objektiv gehaltene Arbeit

ien, Pfarre Altlerchenfeld. Karl Kraſa, Kooperator.
10) Die IrAuf  rung aAm Hofe des Herzogs arl

Eugen von Württemberg bis 93. in Beitrag zUr
der kirchlichen Aufklärung. Von Dr Joh Bapt Sägmüller,

Profeſſor der Theologie der Univerſität Tübingen. 9 (VI II und
228) Freiburg, 1906 Herderſche Verlagshandlung 5— 6.—

Wie das Titelhlatt eſagt, will uns der Verfaſſer un der vorliegenden
Monographie einen Beitrag iefern uTr Geſchi der kirchlichen Aufklärung
Iim Jahrhundert. erſelbe iſt uin der at eln ehr wertvoller
Beitrag Erforſchung jener kirchenhiſtoriographiſch leider noch allzu
wenig im WDetat bearbeiteten Zeitperiode, deren eingehende Kenntnis doch
geradezu als eine unerläßliche Bedingung ur richtigen Beurteilung der kirchen⸗
geſchichtlichen Entwicklung des 19 Jahrhunderts betrachtet werden muß

60 gibt der Verfaſſer eine recht are und überſichtliche Dar
ſtellung über das Weſen der „Aufklärung“ nd ihr Wirkungsgebiet. 82
macht Auns eékannt mit den Aufklärungsbeſtrebungen Hofe des Herzogs
Karl Eugen von Württemberg, einem ganz hervorragenden Zentrum dieſer
neologiſchen Tendenzen. bis enthalten eine ausführlichere Skizze ber
das en und die riften der Mitglieder des ſogenannten Hofprediger⸗
kollegiums. Dem Exbenediktiner enedt Maria Werkmeiſter und dem
Exfranziskaner ulogius neider iſt begreiflicherweiſe ihrer her
vorragenden tragiſchen Berühmtheit eine ängere Beſprechung gewidmet,
owohl un ezug auf ihr eben, beſonders als Hofprediger, als auch In
ezug auf ihre riften. Beſonderes Intereſſe hietet auch die Wiedergabe
eines eu  en Meßformulares, das Im Sinne der Stuttgarter Hofe
herrſchenden Aufklärung abgefa iſt Das Endurteil der ebenſo gründlichen

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. ILI 1907.
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als eingehenden Beſprechung dieſer kirchenzerſtörenden Neuerer iſt (S
über Werkmeiſter und 108 über Schneider) glei  edeuten mit ihrer
ſcharfen Verurteilung, die ſich als elne notwendige Konſequenz aus dem
angeführten verhältnismäßig reichen Beweismaterial ergibt. 35 an
delt die übrigen Hofprediger Iu entſprechender Kürze 8 6 gibt odann
elne urze Zuſammenfaſſung der Gründe und Wirkungen der Aufklärung,
während und uns au ekannt machen mit der lebhaften Oppo
ſition der I  Ich geſinnten Kreiſe und der Hierarchie wodurch die alſchen
neologiſchen Beſtrebungen der vo  2 Aufklärungsſchwindel erfaßten Hof
rediger nd ihrer gleichgeſinnten Freunde Säkular und Regular  ·
klerus glücklicherweiſe durchkreuzt und aufgehalten worden

Le erfaſſer der Vorrede ſagt ware wirklich ſehr u
wünſchen, daß auch andere Aufklärungsherde, wie Bonn, Trier, München 2e
ene ähnliche Darſtellung erfahren möchten, und wir fügen inzu, Elne
ebenſo gründliche, kritiſch wiſſenſ ſtreng achliche und doch
kirchliche Bearbeitung, wie ſie der gelehrte Tübinger Profeſſor der be
ſprochenen Schrift uns bietet Möge die elbe au wie der Verfaſſer EeS
ſelber wünſcht dazu dienen vor gefährlichen Richtungen und Strömungen
der modernen Zeit ¹ nen, auf Ee ſie wohl mehr Eeunn 77  eflez
licht“ wirft Hanſen,
143 des Seckauer iözeſa Prieſt

es

Mit geſchichtlichen Rückblick auf die Heranbildung des Klerus
der katholif chen Kirche überhaupt und des Seckauer Klerus nsbeſondere
Von Dir. Anton Grießl, lrettor des Prieſterhauſes. Graz, 1906
Verlagsbuchhandlung Styria 175 Broſch 2.40 —
gebd 4.— — M 3.40

Der Verfaſſer Dompropſt Dr Grießl lieferte ſeinerzeit den die Seckauer
Diözeſe betreffenden Teil die eologi Studien und
Anſtalten der katholiſchen Oeſterreich“ (1894) Er hat nu  — den
Gegenſtan wieder aufgegriffen und Ein neues ausführlicheres Buch, da
vorliegende erſcheinen ſſen Der ſpeziellen geſchichtlichen Darſtellung der
Heranbildung des Klerus der iözeſ Qu geht Ern brientierender Rück
blick ber die Bildung des Klerus vergangenen Zeiten überhaupt voraus
der von großem Intereſſe iſt Mit Recht werden die großen Verdienſte des
eiligen Auguſtinus der rage der Heranbildung des uUngen Klerus
mit dem gemeinſamen Haushalte betont ferner hingewieſen

Martin vonauf die Einrichtungen der Biſchöf Fulgentius von u
Tours nd Chrodegang von Metz und die einzelnen 0  er von enen
damals alle Bildung ausging Hiebei e der erfaſſer Gelegenhei QAu
die Grundbedingungen gedeihlichen Heranbildung Uum geiſtlichen
Stande 3 verweiſen die geiſtliche Erziehung von früheſter Jugend
die ete Ueberwachung, das gemeinſame eben, ege der aszetiſchen neben
der wiſſenſchaftlichen Bildung; hieraus ſowie aus den großen Nachteilen,
die der 4 der Blütezeit der Univerſitäten erwuchſen, als die Kan  ·  2
idaten des geiſtlichen Standes ſich ſelbſt überlaſſen den Univerſitäten
ſich aufhielten C aber die Mildtätigkeit des CTU ausgiebigſtem
Maße Anſpruch nahmen erhellt die Nützlichkeit 10 Notwendigkeit der

von manchen bekämpften vom Tridentinum angeordneten Seminarien
Wir finden ſodann die von der Kirche 0 verſchiedenen Zeiten und vom
Trienter Konzil ber die Erziehung der Kleriker erlaſſenen Vorſchrifte
geſammelt und manche intereſſante unblicke bietende Details angeführt

Elne Erörterung ber die Verleihung des Tiſchtitels aus der her
vorgeht daß der Zeit vor der Reformation der Adel opferwillig durch
Verleihung des Tiſchtitels für Ene genügende Anzahl von Seelſorgern
vorſorgte nach der Reformation aber hiefür kein Intereſſe mehr hatte


